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Die Zwifchenringe können fchwach fein, wenn fie

nur als Theile des Kuppel-Fachwerkes zu wirken haben.

Sie beitehen meidens nur aus einem Winkeleifen, etwa

50 X 50 X 7 bis 120 >< 120 X 13mm fiark. Der Stofs

wird an denjenigen Stellen vorgenommen, wo Sparren

und Ringe einander treffen; für den einen Schenkel

dient das Wind—Knotenblech als Stofsblech, und für den

anderen Schenkel wird ein befonderes Stofsblech auf-

gelegt. Damit diefe einfachen \Ninkeleifen bei dem auf-

tretenden Drucke nicht zerknickt werden oder ausbiegen,

hat Schwed/er fie mit den angrenzenden Holzpfetten

durch 8 bis 10 mm Itarke Schraubenbolzen verbunden.

Beim Blumen-Ausftellungsdom in Chicago find die Ringe zugleich

Pfetten und defshalb mit Blechträger-Querfchnitt conftruirt.

Der Laternenring mufs widerftandsfiihig gegen Druck

fein. Er wird aus zwei W'inkeleifen (Fig. 63I 282), aus

lothrechtem Blech mit oben läumenden Winkeleifen, auch

wohl aus einem E-Eifen gebildet (Fig. 630).

In Fig. 631 befteht der wirkfame Laternenring nur aus den

beiden \Vinkeleifen; dargeftellt ifl'. die Stofsftelle: das zwifchen die loth-

rechten Schenkel der \Vinkeleifen gelegte Blech fi;öfst diefe; das auf—

gelegte wagrechte Blech ftöfst die wagrechten Winkeleifenfchenkel.

Der Fufsring oder Mauerring hat nur Zug zu er-
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tragen. Man conftruirt ihn meiftens als lothrechtes Flacheifen, welches, da die

im Ringe herrfchenden Kräfte fehr grofs werden können, grofse Querfchnittsfläche

erhält. Fig. 627 zeigt ein Flacheifen von 208 x 20mm; es kommen aber viel

gröfsere Querfchnittsflächen vor. Der Stofs des Fufsringes wird durch beiderfeits

aufgelegte Lafchen (Fig. 627) vorgenommen, und zwar

an beliebiger, bequem liegender Stelle.

Schwedler verwendete zu den Schrägfiäben Rund-

eifen von 25 bis 30mm Durchmeffer; wo die beiden

Schrägfläbe froh treffen, wurde ein Schlofs (Fig. 627)

angebracht, mit deffen Hilfe etwaige Ungenauigkeiten

befeitigt werden können. Um Durchbiegung in Folge

des Gewichtes der Schlöffer zu vermeiden, hängte

Schwedler diefelben mittels Schleifen an den Holz-

pfetten auf. Scharowsky zieht für die Schrägf’cäbe

Flacheifen vor, weil die Rundeifen theuerer feien,

durch die grofse Zahl von Spannfchlöffern leicht un-

gleichmäfsige Spannung in die Diagonalen komme,

die Spannfchlöffer durch ihr Gewicht die Schräg-

fläbe durchbiegen und der nur durch Bolzen zu be-

wirkende Anfchlufs der Rundeifen-Diagonalen flarke

Knotenbleche erfordere.

Die Confiruction der Knotenpunkte an den

Zwifchenringen bietet keine Schwierigkeit; der An-

287) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1866, Bl. 10.
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